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122 Auſtralien .

ſind der Kampfplatz warmer , feuchter Winde vom Merikaniſchen Meerbuſen ,

und der trockenen , kalten Luftſtrömungen aus den Polargegenden . Letztere

( „ Northers “ genannt ) dringen bisweilen über den Buſen von Mexiko vor , wo⸗

durch ſelbſt in der Nähe der Tropen das Thermometer gelegentlich unter den

Eispunkt ſinken kann . Dazu kommt , daß längs der Nordoſtküſte mächtige kalte ＋

Meeresſtrömungen ſüdwärts ziehen , die Eisberge und Treibeisſchollen mit ſich V.

führen . Die hierdurch bewirkte Erkaltung der öſtlichen Teile Nordamerikas iſt

außerordentlich beträchtlich und Gegenden , welche unter gleicher geographiſcher
Breite in Europa noch kulturfähig ſind , erſcheinen in Nordamerika als öde,

vereiſte Wüſten .
Der größte Teil Südamerikas ſteht unter dem Einfluſſe des beſtändigen

80 - Windes ( Paſſats ) , der ihm die überreiche Bewäſſerung liefert , welche die

üppige , tropiſche Vegetation im Becken des Amazonenſtromes unterhält . Die

Nordküſte hat im Winter N0O⸗- Winde und klaren Himmel , veränderliche Winde

und Regen vom Mai bis Oktober . In den Gebirgsgegenden des tropiſchen
Amerika ſind drei charakteriſtiſche Zonen zu unterſcheiden : die heiße , tropiſche

( Tierra caliente ) , vom Meeresſpiegel bis zu etwa 1000 m Höhe , die Region

der Palmen , des Kakaobaumes und der Banane ; die gemäßigte ( Tierra tem⸗

plada ) , bis zu 2000 m Höhe , die Region des Chinabaumes und des Weizens ;

endlich die kalte ( Tierra fria ) , bis zu 4000 m Höhe , welche unten Waldwuchs ,
oben kräuterreiche Wieſen aufweiſt , die den Herden würzige Weiden bieten . Die

gedeihlichſte Zone für den Aufenthalt des Menſchen iſt im tropiſchen Amerika

die gemäßigte Region des Hochlandes ; daher zog die Kultur dort ins Gebirge
und der Starke trieb den Schwächeren in die heißen Niederungen herab . Be — 8

ſonders an den Küſten des Mexikaniſchen Meerbuſens und zwiſchen den Mündun⸗ 8

gen des Orinoko und Amazonenſtromes ſind die niederen Regionen außerordent⸗

lich ungeſund und Hauptherde des gelben Fiebers , der weſtlichen Peſt .

8. 29 .

Auſtralien .
( Fig . 53. )

Auſtralien , der kleinſte der Kontinente , beſteht aus dem ehemals „ Neu⸗

holland “ genannten Feſtlande , mehreren größeren und einer ungeheuren Anzahl
über den mittleren Teil des Großen Ozeans zerſtreuter , kleiner und kleinſter

Inſeln . Ohgleich wahrſcheinlich das älteſte aller Feſtländer , hat Auſtralien in

ſeinem ganzen Baue etwas Unfertiges , und mit Recht wurde es „ das Stiefkind

der Natur unter den Erdteilen “ genannt .
Das eigentliche Auſtralien erſcheint als eine äußerſt wenig gegliederte

Maſſe , deren nördlichſter Punkt Kap York , der ſüdlichſte Kap Wilſon iſt ; im

O endigt das Land im Kap Byron , weſtwärts im Nordweſtkap . Faſt überall

ſind die Ufer felſig , oft ſteil ins Meer abſtürzend . Das NJ0 - Geſtade wird von

dem Großen Barriereriff , einer ungeheuren , fortwährend anwachſenden
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124 Auſtralien .

Korallenbank umſäumt ; die ſüdweſtliche Küſte weiſt dagegen eine Anzahl ſicherer
und geräumiger Häfen auf . Das Innere des Kontinents iſt im einzelnen noch
mangelhaft erforſcht . Am beſten bekannt erſcheint die 8S0 - Ecke , wo die ( bis
2300 m anſteigenden ) Auſtraliſchen Alpen herrliche Gebirgslandſchaften
aufweiſen und die Blauen Berge eine wilde von Schluchten durchſchnittene
Sandſteinregion bilden . Das Innere Auſtraliens ſcheint eine mäßig hohe
Fläche zu ſein , die hin und wieder von niederen Bergzügen bedeckt und faſt
allenthalben vollſtändig öde iſt . Sandwüſten wechſeln mit ſteinigen , von dorni⸗

gem Strauchwerk ( Skrub ) bewachſenen Flächen ab , Weideland findet ſich nur

vereinzelt . Gegen 8neigt ſich die Fläche dem Meere zu und hier findet ſich der
einzige bedeutende Fluß Auſtraliens , der Murray mit dem Darling . Im
Sommer verſiegen die kleineren Flüſſe und ſelbſt die größeren bilden dann meiſt
nur Waſſerlachen ; im Winter ( vom April bis Auguſt ) treten dagegen gewaltige
Überſchwemmungen ein, ſo daß der Anwohner abwechſelnd mit dem Verſchmachten
und Ertrinken bedroht wird . Seebildung iſt in Auſtralien zahlreich vorhanden ,
aber ſelbſt die größeren ( Torrens - , Eyre - , Gairdner - , Amadeusſee ) ſind flache
ſalzige Becken , die faſt nur nach ſtarkem ( Gewitter⸗ ) Regen vorübergehend einen
eigentlichen Waſſerſpiegel zeigen .

Die große Dürre Auſtraliens iſt Folge ſeiner geographiſchen Lage und der den
§S O⸗ und O- Rand umſäumenden Gebirge . Der von April bis Auguſt wehende
8 0⸗Wind ſchüttet über dieſe Ecke des Landes ſeinen Waſſerſchatz in gewaltigen Nieder⸗
ſchlägen aus , während das Innere keine Feuchtigkeit erhält . Ebenſo wird von dem
NM- Monſun nur der nördliche Küſtenſaum befeuchtet . Dort erheben ſich ſchattige
Wälder , Platanen und Kokospalmen gedeihen vortrefflich , aber jenſeits der Torres⸗
ſtraße iſt die Vegetation wieder dürftig , weil der regelmäßige Regen fehlt .

Tasmania ( Van⸗Diemens⸗Land ) iſt eine große , gebirgige , fruchtbare
Inſel mit trefflichen Häfen und gemäßigtem Klima .

Neu⸗Seeland , aus zwei durch die Cookſtraße von einander getrennten
Inſeln beſtehend , iſt die Perle der Südſee . Wilde , mit Eis und Gletſchermaſſen
bedeckte Alpengebirge im 8, in die Schneeregionen aufragende Vulkankegel im N
leuchten dem Seefahrer , der ſich der Küſte nähert , ſchon von fern entgegen . Eine
von 8SWenach NO ſtreichende , durch die Cookſtraße gebrochene Gebirgskette bildet
das Rückgrat der Inſeln .

Ihre großartigſte Entwickelung erreicht die Gebirgskette auf der Südinſel , wo
das Gebirge weſtlich ſchroff und hafenlos in die See ſtürzt . Nur wo die Uferlinien
nicht mehr dem Gebirge parallel laufen , iſt die Küſte fjordähnlich eingeſchnitten . Die
vulkaniſche Nordinſel enthält den Tau p o⸗See , in deſſen Nähe eine wundervolle
Region der an Kieſelerde reichen heißen Quellen , Geyſire und brodelnden Schlamm⸗
keſſel ſich findet . Die Pflanzenwelt Neuſeelands iſt beſonders reich an Farnen , daneben
kommen prachtvolle Fichten vor ; Urwald , durch den nur Meſſer und Axt mühſamen
Weg bahnen , bedeckt große Flächen , die krautartige Vegetation der Wieſe tritt dagegenzurück. Die Tierwelt iſt arm , Landſäugetiere fehlten urſprünglich faſt gänzlich ,
dagegen gedeihen die eingeführten Haustiere vortrefflich ; Rind und Schwein ſind
gegenwärtig in vielen Gegenden Neuſeelands verwildert . Unermeßlich reich iſt der
Boden an Mineralſchätzen : Kohlenablagerungen finden ſich in den verſchiedenſten Teilen
beider Inſeln , ſie ſind wichtiger und wertvoller als das ebenfalls dort gefundene Gold

*3
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Das Klima iſt mild , der ozeaniſchen Lage entſprechend und den Europäern zu⸗
träglich .

Neu - Guinea , eine der größten und unbekannteſten Inſeln der Erde , wird
von Auſtralien durch die wegen der Korallenriffe und der Brandung gefährliche
Torresſtraße und die Arafuraſee geſchieden und vermittelt gewiſſermaßen den
Übergang nach Aſien . Nur der Verlauf der Küſten iſt genauer bekannt . Das
Innere ſcheint gebirgig zu ſein , denn allenthalben vom Meere aus zeigen ſich
Berggipfel ( bis zu 4000 m Höhe) . Am beſten bekannt iſt der nordweſtliche Teil
der Inſel , der mit Urwäldern bedeckt , außerordentlich feucht , eine reiche und
eigenartige Tierwelt beherbergt , aber nur von wenigen Eingeborenen bewohnt iſt .

Die ungeheure Schar kleiner Inſeln , welche durch den Großen Ozean zerſtreut
ſind und unter der Geſamtbenennung Ozeanien oder Polyneſien zu Auſtralien
gerechnet werden , beſteht ohne Ausnahme entweder aus vulkaniſchen Produkten oder
aus Korallengeſtein . Die meiſten dieſer Inſeln ſind in Reihen geordnet und erſcheinen
wie die Spitzen von Bergketten eines verſunkenen Feſtlandes . Auch die Koralleninſeln
laſſen mit großer Sicherheit auf Senkungen ſchließen . Keines dieſer Riffe erhebt ſich
zu größerer Höhe über den Seeſpiegel als zu der , welche von den Wellen und dem
Winde aufgeworfene Maſſen erreichen ; aber faſt alle ſteigen ſteil aus ungeheuren
Meerestiefen empor .

Viele Riffe find Atolle oder Laguneninſeln , große Ringe von Korallengeſtein ,
hier und da überragt von einer niedrigen grünenden Inſel mit blendend weißem
Strande , an der Außenſeite von der ſchäumenden Brandung des offenen Ozeans um⸗
waſchen , innen eine weite Fläche ruhigen Waſſers umgebend .

Man kann die ozeaniſche Inſelflur in zwei Gruppen teilen : eine innere
und äußere .

1. Zur inneren Inſelreihe , welche ſich von Neu - Guinea gegen Neu⸗
Seeland hinzieht , gehören :

Die Neu - Britannia - und Salomonsinſeln , zwei Gruppen größerer
vulkaniſcher Inſeln , die ſich faſt der Nordoſtküſte Guineas parallel erſtrecken und
von Korallenriffen umzogen ſind . Südöſtlich ſetzen ſie ſich fort in den Neuen

. Hebriden und der großen gebirgigen Inſel Neu - Kaledonien , die von
1 I langen , außerordentlich ſteil abfallenden Riffen umſäumt wird .

En 2. Die äußere Inſelreihe enthält ſehr zahlreiche , aber meiſt unbedeu⸗
tende Gruppen ; die bemerkenswerten ſind :

Die Marianen , eine Kette kleiner vulkaniſcher Inſeln , deren nördlichſte
nur ein auf Lavamaſſen aufgetürmter thätiger Vulkan iſt , den unzählige Scharen
von Seevögeln umſchwärmen . Die ſüdlichſte und größte Inſel der Gruppe
( Guam ) iſt außerordentlich fruchtbar , im N0 gebirgig , im 8 flach und hier von
Korallenriffen eingefaßt .

Die Karolinen beſtehen aus zahlreichen Gruppen von nur teilweiſe mit
Vegetation bedeckten Atollen , die ſich vorwiegend in weſt⸗öſtlicher Richtung er⸗
ſtrecken , öſtlich davon liegen :

Die Pelew⸗Inſeln , Koralleneilande mit ſchroff abſtürzenden Küſten ,
die von dichtem Gebüſch bedeckt erſcheinen . Auch im Inneren iſt die Pflanzen⸗
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welt außerordentlich reichhaltig und liefert ebenſo wie das umgebende Meer den

wenigen Bewohnern mühelos reichlichen Bedarf .

Die vulkaniſchen Viti⸗ oder Fidſchi⸗Inſeln ſind außerordentlich frucht⸗

bar , werden aber teilweiſe von weit im Meere liegenden Riffen umgeben . Die

größeren Inſeln beſitzen eine eigentümliche Vegetation und geſtatten , bei geſundem

Klima , den lohnenden Anbau der wertvollſten Kulturgewächſe.
Oſtlich liegen die vulkaniſchen Tonga⸗ ( oder Freundſchafts - ) Inſeln ,

deren größte , Tongatabu , an üppigkeit der Vegetation mit den herrlichſten

Regionen der Tropen wetteifert .

Die Samaſo - ( oder Schiffer - ) Inſeln ſind durchgängig gebirgig , an

den Küſtenſäumen mit fruchtbarem Lande .

Die Niedrigen Inſeln ( auch Tuamotu , d. h. Inſelwolke , genannt ) bilden

eine von 80 nach NW gerichtete Gruppe von ungefähr 80 Atollen . Weſtlich ,

ungefähr parallel mit ihnen , liegt der Archipel der Geſellſchaftsinſeln .
Die größte derſelben , Tahiti , beſteht aus zwei aneinander hängenden eiförmigen

Inſeln , die mit waldbewachſenen Gebirgen bedeckt ſind und herrliche Thäler

beſitzen . Das Klima iſt außerordentlich geſund und Tahiti vielleicht die pracht⸗

vollſte aller polyneſiſchen Inſeln . In geringer Entfernung vom Ufer wird ſie

faſt vollſtändig von einem Korallenriff umſchloſſen .
Die Marqueſasinſeln ſind gebirgig und meiſt ſteil zum Meere abfallend .

Die größte Inſel , Nuka - ⸗Hiwa , wohlbewäſſert und fruchtbar , bietet vom Meere

aus durch ihre blauen Berge mit üppig bewachſenen Abhängen einen reizenden

Anblick .

Die Hawaii⸗Inſeln ſind ſämtlich vulkaniſchen Urſprungs , doch finden

ſich gegenwärtig nur auf der größten Inſel ( nach der die ganze Gruppe benannt

wird ) thätige Feuerberge . Unter ihnen iſt der berühmteſte der ( 4200 m hohe )

Mauna Loa , deſſen Seitenkrater Kilauea , mit flüſſiger Lava gefüllt , einen

ungeheuren Feuerſee darſtellt . Der vulkaniſche Boden iſt auf der Nordſeite , wo

hinreichende Regen fallen , außerordentlich fruchtbar , ſo daß dieſe Seite ein para⸗

dieſiſches Anſehen gewährt , die ſüdliche dagegen erſcheint öde und felſig . Das

Klima iſt angenehm und geſund . Sämtliche Inſeln ſteigen ziemlich ſteil aus dem

tiefen Ozean empor , auch zeigen ſich ſtellenweiſe Korallenriffe .

Die öſtlichſten Inſeln Polyneſiens ſind die Oſterinſel und Sala⸗y⸗Gomez ,

beides vulkaniſche Felfen und erſtere berühmt durch koloſſale Steinbilder , die von

den Ureinwohnern aus religiöſen Gründen ausgemeißelt wurden .
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